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BIII,11 Gustav Adolf Scholz / Gustáv Scholcz  

(1842-1925) 

Superintendent A.B. des Montandistrikts 1906-1918 

Geb. 01.08.1842 in Preschau, gest. 12.07. 1925 

 

S. wurde am 1. August 1842 in Preschau als Sohn des Tischlermeisters und Preschauer 
Bürgers Imre Scholcz, eines verarmten Adligen, und seiner Frau Amalia Westher geboren. Er 
wurde von dem Preschauer Pfarrer Michael Schwarz getauft. Seine Schullaufbahn absolvierte 
er in seiner Heimatstadt, wo er 1851-62 die Grundschule und anschließend das Gymnasium 
besuchte. Ab 1852 studierte er hier auch Theologie. 1865 legte er in Käsmark vor 
Superintendent Károly Máday (B-VII,9) die Prüfung als Pfarramtskandidat ab. Anschließend 
schrieb er sich am 20. Oktober 1865 an der Universität Jena ein, wo er ein Semester 
Theologie hörte. Am 27. Mai 1866 wurde er von József Székács (B-III,7), Superintendent des 
Montandistrikts, in der Gemeinde Ofen/Buda ordiniert. Dort begann er seinen Dienst als 
Vikar an der Seite des Pfarrers András Sztehlo. 1870 heiratete er Sztehlos Tochter Arabella.  

Nach zwei Jahren in Buda wurde S. 1868 Pfarrer in Göllnitz (Gölnicbánya, Gelnica/SK). Von 
dort erhielt er fünf Jahre später, 1873, einen Ruf als Pfarrer in die Gemeinde Ofen/Buda. Hier 
diente er 45 Jahre lang bis 1918. Damit war er dort der Pfarrer mit der längsten Amtszeit. 
Gegen Ende des 19. Jahrhunderts wurde die früher mehrheitlich deutschsprachige Gemeinde 
zunehmend ungarischsprachig. Auch die Protokolle wurden nun auf Ungarisch geführt und 
auch die Gottesdienste zunehmend in dieser Sprache abgehalten, während das Deutsche sich 
zunehmend auf den Gebrauch in der Familie beschränkte. Viele Mitglieder der Gemeinde 
stammten aus dem Bürgertum oder waren Intellektuelle. Zum Ende des 19. Jahrhunderts 
zählte sie 4.000 Seelen.  In S.’ Amtszeit wurde in der der Gemeinde Buda der Maria-
Dorothea-Frauen-Wohltätigkeitsverein (Mária Dorottya Jótékony Nőegylet) als kirchlicher 
Verein gegründet. Er widmete sich hauptsächlich karitativen und kulturellen Zielen.  

Ein herausragendes Ereignis in S.’ Budaer Jahren war die Errichtung der neuen evangelischen 
Kirche am Wiener Tor (Bécsi kapu tér). Sie löste ein früheres Gebäude am Parade-Platz (Dísz 
tér) ab, das der Staat zusammen mit weiteren Grundstücken enteignete, um dort den neuen 
Sitz des Militäroberkommandos zu errichten. S. kam – gemeinsam mit dem Kurator der 
Gemeinde László Andaházy – das Verdient zu, dass er während der Verhandlungen mit der 
staatlichen Seite die Interessen der Gemeinde wahren konnte, sodass diese als Ersatz für das 
zum Abriss vorgesehene alte Gebäude eine neue Kirche erhielt. Der Neubau am Wiener Tor 
wurde, zusammen mit einem Pfarrhaus und einer Schule, von September 1894 bis April 1895 
nach Plänen des berühmten Budapester Architekten Mór Kallina errichtet. Am 20. Oktober 
1895 wurde die Kirche geweiht. Als Bibelstelle für seine Predigt wählte S. Mt. 5 14: „Es kann 
die Stadt, die auf einem Berge liegt, nicht verborgen sein.” 
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Auf der Vollversammlung des Montandistrikts im August 1895 wurde S. zum Obernotar des 
Distrikts und damit zum Stellvertreter des Superintendenten gewählt. 1898 feierte S. ein 
Vierteljahrhunderts seines Dienstes in Buda. 1905 wurde er Senior des Budapester Seniorats. 
Als Superintendent Dániel Bachát (B-III,10) am 13. April 1906 verstarb, wurde auf der 
außerordentlichen Vollversammlung des Distrikts am  7. Juni des Jahres die Wahl eines 
Amtsnachfolgers angesetzt. In deren zweiter Runde fielen 217 Stimmen auf S. (auf den 
zweiten Kandidaten dagegen 138, so dass S. im Alter von 64 Jahren Superintendent des 
Montandistrikts wurde. Distriktsinpektoren während der Amtszeit S.’ waren der auch als 
Kirchenhistoriker und Verfasser rechtgeschichtlicher Dokumentationen hervorgetretene 
Mihály Zsilinszky (1838–1925, im Amt 1898–1911), Staatssekretär, Präsident der 
Luthergesellschaft und Mitglied des Abgeordnetenhauses, sowie Jenő Zsigmondy ( im Amt 
1912–1928), letzterer 1912-1918 als Vertreter seiner Kirche auch Mitglied des Oberhauses.  

Pál Zelenka (B-VII,11), Superintendent des Theißdistrikts der Evangelischen Kirche, führte S. 
als Superintendent ein. In seiner Antrittsrede betonte S. unter anderem, dass die dreisprachige 
Kirche mit einem Herzen und einer Seele das ungarische Vaterland lieben möge – und 
verwies damit auf die Unruhe, die unter den slowakischen Gläubigen an einzelnen Orten zu 
bemerken war.  Der Montandistrikt bestand damals aus zehn Senioraten, die sich von Túróc 
im Norden bis nach Neusatz in der Vojvodina und in Gemeinden im Banat erstreckte.  
Während seiner Amtszeit nahm S. mehrere Visitationen vor. Erhalten geblieben sind die 
Protokolle seiner Besuche im Bánat, in Békés und in Csanád-Csongrád in den Jahren 1906 
und 1913-14. 

Am 27. Mai 1916 wurde auf gesamtkirchlicher Ebene das 50-jährige Ordinationsjubiläum von  
S. gefeiert. Bereits 1915 war seine Gemahlin Arabella Sztehlo gestorben. Am 12. Januar 1918 
trat der müde gewordene, nunmehr 76 Jahre alte S. nach 12 Jahren Amtszeit und 45 Jahren 
Pfarrdienst in Buda von seinen Ämtern zurück und ging in den Ruhestand. Am 12. Juli 1925 
starb er infolge einer Krankheit. Sein Grab ist auf dem Farkesréter Friedhof in Budapest zu 
finden.  

Werke: S. hinterließ keine umfangreicheren Druckwerke. Mehrere Predigten und Reden 
erschienen in der von Károly Papp herausgegebenen theologischen Zeitschrift „Ähren zum 
Brot des Lebens“ (Kalászok az élet kenyeréhez), andere selbständig (u.a.: Templomavatási 
emlék. A budai új templomnak 1895.október 20-án végbement felavatása alkalmával tartott 
beszédek gyűjteménye. Budapest 1896 (https://medit.lutheran.hu/site/konyv/4444). 
Gemeinsam mit József Farkas gab er ab 1887 den „Protestantischen Volkskalender“ 
(Protestáns Népkönyvtár) heraus.  

Quellen und Literatur: EOL, ordinációk, Bányakerület, 1866/48, 499 
(https://library.hungaricana.hu/hu/view/Banyai_1801_1885/?pg=401&layout=s); EOL, 
Scholtz Gusztáv prédikációi ; Emlékfüzet az ágost.hitv.evang. Bányakerület püspökavató 
örömünnepéről. Budapest 1906; Scholtz Gusztáv, az új bányakerületí püspök. Képpel. In: 
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Evangélikus Családi Lap 9(1906)14 v. 30. Sept. 1906, 149-150 
(https://medit.lutheran.hu/files/evangelikus_csaladi_lap_1906_11evf_14.pdf); A bányai 
egyházkerület püspökavató ünnepélye. In: Evangélikus Családi Lap 9(1906)14 v. 30. Sept. 
1906, 152-160 (digital ebd.); Koren, Emil: A budavári evangélikus gyülekezet krónikája. 
Budapest 1994-1995; Czenthe, Miklós: Scholtz Gusztáv budavári lelkész emlékezete. In: 
Budavári hírmondó 28(2023)1, 10. 
(https://budavar.lutheran.hu/hirmondo/2023_01_Husvet.pdf). 
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